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Beschreibung 


Die Erfindung betrifft einen Geschützverschluß 
mit Pilzkopfliderung mit den Merkmalen des 
Oberbegriffes des Anspruches 1. Ein derartiger 
Geschützverschluß ist aus der deutschen Patent- 
schrift 243 729 bekannt. Der bekannte Verschluß 
weist einen mit Handhebel zu betätigenden Bewe- 
gungsmechanismus, bestehend aus Zahnrad und 
Zahnstangen, auf, durch die nacheinander der 
VerschiuBkeil geöffnet und die Liderung ausge- 
schwenkt werden kann und umgekehrt. Die erfor- 
derlichen Übertragungsglieder stellen einen er- 
heblichen Aufwand dar und bedingen einen er- 
heblichen Zeitabstand zwischen den einzelnen 
Schüssen. Der Verschluß ist somit für mit hohen 
Kadenzen arbeitende Maschinenkanonen nicht 
geeignet. 

Es sind zwar bereits Geschützverschlüsse be- 
kannt, bei denen die Bewegung des Pilzkopfes 
von der Bewegung des VerschluBkeiles abgeleitet 
wird. Bei dem Geschützverschluß nach der US- 
Patentschrift 4308785 wird ein Keilverschluß 
über einen am Rohrmantel angelenkten Hebel 
durch den Vorlauf des Geschützrohres gesteuert. 
Hier wird eine Pilzkopfliderung über eine vom 
Verschlußkeil betätigte Rollenführung zunächst 
in Richtung der Seelenachse vom Ende des Roh- 
res weg und danach seitlich abgezogen. Zum 
Schließen erfolgt die Bewegung in umgekehrter 
Richtung. Dabei ist das Verschlußstück abgesetzt, 
um die stufenweise Bewegung des Pilzkopfes zu 
ermöglichen. 

Aus der DE-A-1 807 778 ist ebenfalls ein keilarti- 
ger Verschluß, dessen Verschlußstück durch den 
Vorlauf des Geschützrohres gesteuert wird, be- 
kannt. Auch hier muß die Pilzkopfliderung zum 
Öffnen des Verschlusses zunächst axial verscho- 
ben werden. Danach wird sie quer zur Seelenach- 
se geschwenkt. Um das zu ermöglichen, ist ein 
schrág verzahntes Ritzel an dem Pilzkopftráger 
und eine schrág verzahnte Zahnstange am Ver- 
schlußstück angebracht, 

Diese bekannten Konstruktionen sind kompli- 
ziert im Aufbau ; sie benötigen jeweils Bewegun- 
gen in zwei Stufen, Dadurch ist die Sicherheit 
gegen Ausfälle beim Schießen nicht gegeben. 
Das führt bei den bekannten Einrichtungen zu 
einer Kadenzeinbuße und macht sie für den Ein- 
satz bei höchsten Gasdrücken ungeeignet. 

Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen 
Keilverschluß mit Pilzkopfliderung zu schaffen, 
der insbesondere zum Einsatz hochelastischer 
wartungsarmer Pilzkopfliderungen geeignet ist, 
der einfach im Aufbau ist, so daß er in automati- 
schen Geschützen mit hoher Schußfolge und bei 
höchsten Gasdrücken einsetzbar ist, ohne daß 
die Sicherheit gegen Ausfälle beeinträchtigt ist. 
Der Verschiuß sol! bei allen Arten von Flachkeil- 
verschlüssen einsetzbar sein, ohne daß grund- 
sätzliche Änderungen am Verschiußsystem erfor- 
derlich sind. 

Die zur Lösung der gestellten Aufgabe wesent- 
lichen Merkmale der Erfindung sind im Patentan- 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


60 


spruch 1 genannt. Die Unteransprüche nennen 
Ausführungsarten der Erfindung. 

Die Zeichnung zeigt eine Ausführungsform des 
neuen Flachkeilverschlusses mit hochelastischer 
Pilzkopfliderung und im Verschlußkeil eingebau- 
ter, an sich bekannter Anfeuerungseinrichtung 
als Fallkeilverschluß in 

Fig. 1A und 1B im lotrechten Längsschnitt 
und in 

Fig. 2 im lotrechten Querschnitt durch das 
Bodenstück mit Draufsicht auf den Pilzkopf in der 
Stellung nach Fig. 1A. 

In Fig. 1A sind die Teile des Keilverschiusses 
bei geschlossenem Verschluß, also in der Feuer- 
stellung, dargestellt, während die gleichen Teile 
bei geöffnetem Verschluß, also bei der Ladestel- 
lung, in Fig. 1B dargestellt sind. 

Mit 1 ist der Verschlußkeil bezeichnet, der im 
Bodenstück 15 längs der Keilschräge 8 gleitbar 
geführt ist. Im Bodenstück ist die in bekannter 
Weise beim Rohrvorlauf betätigte Offnerwelle 12 
gelagert, die z. B. um einen Drehwinkel von 112° 
schwenkbar ist. An der Offnerwelle 12 ist der 
Offnerhebel 13 befestigt, der an seinem anderen 
Ende im Bereich des Drehpunktes D in die Füh- 
rungsnut des Verschlußkeils eingreift und den im 
Verschlußkeil schräg eingesetzten Steuerbolzen 
17 bewegt. Der das Rohr 14 abschließende Dicht- 
pilz 4 ist über Schlittenführungen 3 (Fig. 2) mit 
dem Steuerbolzen 2 verbunden. Auf den im Bo- 
denstück 15 gelagerten Steuerbolzen 2 sind die 
ebenfalls mit der Schlittenführung 3 fest verbun- 
denen Steuernocken 11 angeordnet. An jedem 
Steuernocken 11 ist ein Druckfederstab 5 ange- 
lenkt, der mit seinem anderen Ende an einem 
Gegenlager 6 am Bodenstück angelenkt ist. Der 
Verschlußkeil 1 liegt mit seiner Stützfläche 9 an 
dem aus dem Ende des Rohres 14 herausragen- 
den Teil des Dichtpilzes 4 und bringt ihn auf 
Vorspannung. п der Verschlußstellung stellt die 
Kontaktspitze der Abfeuerungseinrichtung 10, ge- 
steuert durch Offnerhebel 13 und Steuerboizen 
17, den elektrischen Kontakt zwischen Verschluß- 
keil und Dichtpilz her. Der Verschlußkeil 1 weist 
seitliche Zapfen 7 auf, die mit den Steuernocken 
11 in Wirkverbindung treten können. In der 
Schließstellung ist der VerschluBkeil 1 durch 
Anschlagboizen 16 am Bodenstück gehalten. In 
seinem Inneren nimmt der Verschlußkeil die Ab- 
feuerungseinrichtung 10 auf. 

Die Wirkungsweise des neuen Verschlusses ist 
folgende : Um den Ladungsraum zu Öffnen, wird 
das Verschlußstück 1 durch die Offnerwelle 12 
und den Offnerhebel 13 in bekannter Weise nach 
unten bewegt. Dabei wird durch die Freigabe des 
Steuerbolzens 17 der Abfeuerkontakt zwischen 
Verschlußkeil und Dichtpilz getrennt. Bei der 
VerschiuBkeilbewegung wird zunächst die Vor- 
spannung des Dichtpilzes 4 im Rohr 14 infolge 
der Keilschräge 8, die eine Neigung von ca. 1° 
haben kann, abgebaut. Bei weiterer Abwärtsbewe- 
gung des Verschlußkeiles stoßen die Zapfen 7 auf 
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die Steuernocken 11. Diese drehen sich im Uhrzei- 
gersinn und schwenken dadurch den Dichtpilz 4 
aus dem Rohr 14 um 90° in eine Ausnehmung des 
Verschiußkeils 1 und des Bodenstückes 15, wie in 
Fig. 1B dargestellt. Sobaid bei der Schwenkbewe- 
gung der Drehpunkt A des Steuerbolzens und die 
Schwenkpunkte B und C des Druckfederstabes 5 
in einer Ebene liegen, bei der der Totpunkt für die 
Druckfeder erreicht ist, beginnen die Druckfeder- 
stäbe bei weiterer Drehung die vorher schließende 
Wirkung in eine ôffnende Wirkung umzusetzen. 
Der Dichtpilz schwenkt dabei in Anlehnung an 
den Verschiußkeil 1 in die in Fig. 1B dargestellte 
Lage. In dieser kann eine Verriegelung, z. B. 
durch einen federbelasteten Boizen 18 im Boden- 
stück 15, der in eine Ausnehmung des Verschluß- 
keils 1 eingreifen kann, erfolgen. Das Verschließen 
des Verschlußkeils mit Pilzkopfliderung erfolgt in 
umgekehrter Reihenfolge, nachdem vorher die 
Verriegelung gelöst wurde. Bei einem Hochschie- 
ben des VerschiuBkeils greifen die Zapfen 7 
zunächst von unten her den Rand des Steuer- 
nockens 11 an, bis wieder die Punkte A, Bund C 
in einer Ebene liegen, wonach die Druckkraft der 
Schraubendruckfederstäbe 5 bei Drehung des 
Steuernockens 12 nach links aus einem rechts- 
drehenden Moment in ein linksdrehendes Mo- 
ment übergeht, so daß eine schließende Wirkung 
auf den Pilzkopf 4 ausgeübt wird, wodurch er in 
die in Fig. 1A gezeigte Stellung gelangt. 


Bezugszeichenliste 


1 VerschluBkeil 

2 Steuerbolzen 

8 Schlittenführung 

4 Dichtpilz 

5 Druckfederstab 

6 Gegenlager 

7 Zapfen 

8 Keilschräge 

9 Stützfläche für Dichtpilz 
10 Abfeuerungseinrichtung 
11 Steuernocken 
12 Offnerwelle 
13 Öffnerhebel 
14 Rohr 
15 Bodenstück 
16 Anschlagbolzen 
17 Steuerboizen für Abfeuerung 
18 federbelasteter Bolzen 


Patentansprüche 


1. Geschützverschluß mit Pilzkopfliderung und 
rechtwinklig zur Seelenachse des Geschützrohres 
verschiebbarem Keilverschluß, wobei der Pilzkopf 
(4) um eine rechtwinklig zur Seelenachse liegende 
Schwenkachse (A) in der Bodenstückwanne um 
einen Winkel von 90° aus seiner Schießstellung in 
eine Offenstellung schwenkbar ist, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der Pilzkopf (4) auf konzen- 
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trisch zur Schwenkachse (A) liegenden Steuerbol- 
zen (2) an als zweiarmige Hebel ausgebildeten 
Steuernocken (11) um diese schwenkbar gelagert 
ist und daß die jeweilige Schwenkung des Pilz- 
kopfes (4) über зе сп am Verschlußkeil (1) 
vorstehende Zapfen (7), die bei der Verschlußkeil- 
bewegung über einen Kurvenrand der drehbar 
auf den Steuerboizen (2) gelagerten Steuer- 
nocken (11) gleiten, einleitbar ist, wobei der 
Pilzkopf (4) durch Druckfederstäbe (5), die mit 
ihrem einen Ende an den Steuernocken (11), mit 
ihrem anderen Ende an Gegenlagern (6) am 
Bodenstück angelenkt sind, in die Schieß- bzw. 
Offenstellung, in der der Pilzkopf in einer Ausneh- 
mung im Verschlußkeil (1) und gegebenenfalls 
auch im Bodenstück (15) liegt, drückbar ist. 

2. Verschiuß nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der Pilzkopf (4) über je eine an 
jeder Seite an ihm feste Schlittenführung (3) 
vertikal justierbar тії den Steuernocken (11) ver- 
bunden ist, 

3. Verschiuß nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Pilzkopf (4) in seiner 
Schließstellung durch die an seiner über das 
Ende des Rohres (14) vorstehenden Rückwand 
anliegenden Stützfläche (9) der Vorderwand des 
Verschlußkeils, der mittels einer Keilschrage (8) 
an seiner Hinterwand an einer entsprechenden 
Schräge am Bodenstück (15) anliegend bei der 
Verschlußstückbewegung geführt ist, unter Vor- 
spannung gehalten ist. 

4. Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, daß die Lage der 
Anlenkpunkte (В, С) der Druckfederstäbe (5) und 
des Drehpunktes (A) des Steuerbolzens (2) so 
gewählt ist, daß, sobald bei der Verschlußkeilbe- 
wegung die drei Punkte (A, B, C) in einer Ebene 
liegen, die Druckkraft der Druckfederstäbe (5) auf 
die Steuernocken (11) von einem linksdrehenden 
auf ein rechtsdrehendes Moment — und damit 
auch die auf den Pilzkopf (4) wirkende Kraft von 
einer schliessenden in eine біїпепае Wirkung — 
übergeht bzw. umgekehrt. 

5. Verschluß nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, gekennzeichnet durch eine Sperrvorrichtung 
für den Verschlußkeil und eine Verriegelungsvor- 
richttung, г. В. als in eine ОНпипа des Verschluß- 
keils (1) eingreifender federbelasteter Bolzen (18) 
im Bodenstück (15) für den Dichtpilz in der 
Offenstellung. 


Claims 


1. Ordnance breech block having a mushroom 
obturator and wedge-type breech block displace- 
able at right angles to the bore axis of the barrel, 
the mushroom head (4) being pivotable in a base 
through an angle of 90° from a closed position 
into an open position, about a swivel axis (A) at 
right angles to the bore axis, characterised by the 
fact that the mushroom head (4) is mounted on 
control pins (2) concentric to the swivel axis (A) 
on control cams (11) constructed as two-armed 
levers, so that it is pivotable by the said cams and 


5 0 114 215 6 


that each pivoting movement of the mushroom 
head (4) can be initiated via pins (7) which project 
laterally from the breech wedge and which during 
the movement of the latter slide over the curved 
edge of the control cams (11) bearing on the 
control pins (2), while the mushroom head (4), by 
pressure spring bars (5) each of which is con- 
nected by one end to the control cams (11) and by 
the other to counter-bearings on the base piece, 
can be pressed into the closed or open position in 
which the mushroom head is situated in a recess 
in the breech wedge (1) and preferably in Ше base 
piece (15) likewise. 

2. Breech block in accordance with Claim 1, 
characterised by the fact that the mushroom head 
(4), via one slide guide (3) affixed to each side 
thereof, is connected in a vertically adjustable 
manner with the control cams (11). 

3. Breech block in accordance with Claims 1 
or 2, characterised by the fact that the mushroom 
head (4), in the closed position, is prestressed by 
the supporting surface (9) associated with the 
front wall of the breech wedge which bears 
against the rear wall extending beyond the end of 
the barrel (14) of the ordnance piece, which said 
wedge, during the movement of the breech block, 
is guided by a slanting portion (8) on the rear wall, 
over a corresponding slanting portion bearing 
against the base piece (15). 

4, Breech block in accordance with any one of 
Claims 1 to 3, characterised by the fact that the 
positions selected for the connection points (B) 
and (C) of the pressure spring bars (5) and the 
fulcrum (A) of the control pin (2) are such that as 
soon as the three points (A, B and C) are posi- 
tioned in one plane during the breech wedge 
movement the force of the pressure spring bars 
(5) on the control cams (11) changes from an anti- 
clockwise to a clockwise movement, so that the 
force acting on the mushroom head (4) also 
changes from a closing to an opening action, or 
vice versa. 

5. Breech block in accordance with any one of 
Claims 1 to 4, characterised by a locking device 
for the breech wedge and by an interlocking 
device, for example in the form of a spring-ioaded 
bolt (18) situated in the base piece (15) and 
engaging an aperture in the breech wedge (1), for 
the mushroom-type sealing device in the open 
position. 


Revendications 


1. Culasse de canon comportant un obturateur 
champignon et un coin de culasse pouvant étre 
déplacé perpendiculairement à Гахе de l'áme du 
tube du canon, le champignon (4) pouvant passer, 
en pivotant d’un angle de 90° autour d’un axe de 
pivotement (А) perpendiculaire à l'axe de l'âme 
situé dans la cuvette de la piece de fond, де за 
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position de fermeture à une position d'ouverture, 
caractérisée en ce que le champignon (4) est 
placé sur des broches de commande (2) dispo- 
sées concentriquement par rapport à l'axe de 
pivotement (A) sur des cames de commande (11) 
conformées en leviers à deux bras de façon а 
pouvoir pivoter autour de celles-ci, et en ce que 
chaque pivotement du champignon (4) peut être 
déclenché par l'intermédiaire de tétons (7) faisant 
saillie latéralement sur le coin de culasse (1), qui 
glissent, lors d'un déplacement du coin de 
culasse, sur un bord incurvé des cames de 
commande (11) placées de façon à pouvoir tour- 
ner sur la broche de commande (2), le champi- 
gnon (4) pouvant être repoussé par des barreaux 
à ressort de compression (5) qui sont articulés, 
par l'une de leurs extrémités, aux cames de 
commande (11) et, par leur autre extrémité, à des 
butées (6) situées sur la pièce de fond, dans la 
position de fermeture ou d'ouverture dans 
laquelle le champignon se trouve dans un évide- 
ment formé dans le coin de culasse (1) et aussi, 
éventuellement, dans la pièce de fond (15). 

2. Culasse selon la revendication 1, caractéri- 
sée en ce que le champignon (4) est relié aux 
cames de commande (11) de façon verticalement 
ajustable par l'intermédiaire d'un guidage à glis- 
sière (3) qui y est fixé de chaque côté. 

3. Culasse selon la revendication 1 ou 2, carac- 
térisée en ce que le champignon (4) est dans sa 
position de fermeture, maintenu sous précon- 
trainte par la surface d'appui (9), en contact avec 
sa paroi postérieure dépassant de l'extrémité du 
tube (14), de la paroi antérieure du coin de 
culasse, qui est guidé au moyen d'une surface 
oblique (8) sur sa paroi postérieure au contact 
d'une surface oblique correspondante située sur 
la pièce de fond (15), iors du mouvement du coin 
de culasse. 

4. Culasse selon l’une des revendications 1 à 
3, caractérisée en ce que la position des points 
d'articulation (В, С) des barreaux à ressort de 
compression (5) et du centre de rotation (A) de ia 
broche de commande (2) est choisie de façon 
que, dès qu'au cours d'un déplacement du coin 
de culasse, les trois points (A, B, C) sont dans un 
plan, la force de compression des barreaux à 
ressort de compression (5) agissant sur les cames 
de commande (11) passe d'un moment de rotation 
à gauche à un moment de rotation à droite (et par 
suite, la force agissant sur le champignon (4) d'un 
effet de fermeture à un effet d'ouverture égale- 
ment) et inversement. 

5, Culasse selon Tune des revendications 1 à 
4, caractérisée par un dispositif d'arrêt pour le 
coin de culasse et un dispositif de verrouillage, 
par exemple sous la forme d'une broche soumise 
à l'action d'un ressort (18) s'engageant dans une 
ouverture du coin de culasse (1), dans la pièce de 
fond (15), pour ie champignon d'obturation, dans 
la position d’ouverture. 
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FIG. 2 


